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> Das deutſch-öſterreichiſche Bündniß und 
*. Rußland. 


Die Energie, mit der die öffentliche 
Meinung in den letzten acht Tagen gegen eine 
deutſche Politik im Orient proteſtirt hat, 
welche den Stempel allzugroßer Nachgiebigkeit 
gegen ruſſiſche Zumuthungen an der Stirn 
trug, ſcheint in Regierungskreiſen — wie aus 
den geradezu abſurden Angriffen der Regie ⸗ 
rungspreſſe geſchloſſen werden muß, — pein- 
lich überraſcht zu haben. Je ängſtlicher der 
Reichstag jedem Anlaſſe, die Aufgabe der 
Volks vertretung zu erfüllen und auch die aus⸗ 
wärtige Politik der Regierung zu controliren, 
aus dem Wege geht, um ſo überraſchender 
war die plötzliche Mobilmachung der öffent⸗ 
lichen Meinung. Das Attentat auf den 
Fürſten von Bulgarien war nur der letzte 
Tropfen, der den Becher überlaufen machte. 
Sucht man in der Geſchichte ſeit Beendigung 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges nach Ana⸗ 
logien, ſo bietet ſich nur eine einzige. Als 
Anfang Oktober 1879, wie erinnerlich durch 
eine Indiscretion des damaligen Cultus⸗ 
miniſters, des heutigen Vicepräſidenten des 
Staatsminiſteriums v. Puttkamer, der Ab⸗ 
ſchluß eines deutſch öſterreichiſchen Bündniſſes 
bekannt wurde, erfreute ſich dieſe Politik des 
Reichskanzlers des einſtimmigen Beifalls der 
Nation, welche mit richtigem Inſtincte ſofort 
2 daß durch den Zuſammenſchluß der 


1 ah ſollte. 
beruhte die letzte Militairgeſetzvorlage un. 
die in derſelben beantragte Erhöhung 
der Friedens präſenzziffer. In dem Bewußt 

ſein, daß Deutſchland gegen alle Eventualitäten 
ſicher geſtellt werden müſſe, unterzog die Nation 
ſich bereitwillig allen Opfern an Geld und 
Blut, welche das neue Geſetz forderte. Aber 
leider gewinnt es von Tag zu Tag mehr den 
Anſchein, als ob jenen Berechnungen falſche 
Ziffern zu Grunde gelegen hätten. Die Iſoli⸗ 
rung Rußlands ift, wie die Offiziöſen verſichern, 
ceeine Illuſion geweſen. Wenn das deutſche 
Reich Rußland nicht in guter Laune erhält, 
fo iſt morgen die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz 
vollendete Thatſache. Einen Vorgeſchmack von 
7 dieſer Art Politik hat das deutſche Volk be 
kxeitzs erhalten, als zunächſt im Namen Preußens 
ein deutſch » ruſſiſcher Ausweiſungsvertrag ab» 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein zung aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


(Fortſetzung.) 


Laß' dieſen Flecken, Du alter Steider, laß 
ihn unverwiſcht daſtehen in dem Hauptbuche 
des Hauſes Damken, er iſt ſein ſchönſtes 
Ehrenzeichen Deiner Redlichkeit und Treue! 
Laß dieſen Tropfen aus Deinen Augen ſich 
tief, tief einſaugen, damit er noch nach langen 
Jahren, wenn Du längſt in der Erde ruhſt, 
und wenn eine andere Hand dieſes Buch auf ⸗ 
ſchlägt und durchblältert, zeugen kann von Dir 
und Deinen Sorgen. Merkſt Du nicht, wes 
halb dieſes Blatt in dem Buche die Thräne 
ſo haſtig aufſaugt? Merkſt Du nicht, weshalb 
es ſie ſo feſthält, mag auch Deine alte Hand 
noch ſo oft darüber hinfahren, um ſie zu ver⸗ 
wiſchen? Siehe, die Menſchen wiſſen nicht, 
was Du geduldet und gelitten, ſie wiſſen nicht, 
wie ſich Dein Herz gekümmert hat, und ſie 
werden es Dir nicht lohnen, — aber dieſes 
Buch weiß es. Es erinnert ſich, wie manche 
Nacht Dein Auge auf ihm geruht Hat, es hat 
das bange Pochen Deines Herzens und die 
ſchweren Seufzer, die ſich aus Deiner Bruſt 
emporgerungen, gehört, und nimmer wird es 
dieſes Andenken von Dir wieder herausgeben. 
Ob es vielleicht ſchon ahnt, daß es bald von 
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Mittwoch, den 1. September 


Lehrer Prengel 


geſchloſſen wurde, ein Vertrag, der durch ſeine 
unmöglichen Clauſeln das geſammte Aus 
lieferungsrecht auf den Kopf ſtellte. Der 
Reichstag beſeitigte dieſen ominöſen Vertrag 
in der einfachſten Weiſe, indem er die Be⸗ 
rathung deſſelben verweigerte. Nichtsdeſto 
weniger blieb der Vertrag für Preußen 
beſtehen und ſelbſt Bayern mußte ſich herbei 
laſſen, einen ähnlichen Vertrag zu unter⸗ 
zeichnen. Von einer Anerkennung deutſcher 
Liebesdienſte auf ruſſiſcher Seite war gleich 
wohl keine Rede. Im Gegentheil, die 
ruſſiſchen Zumuthung en nehmen immer größere 
Dimenfionen an. Die „Köln. Ztg.“ ſelbſt ge 
ſteht heute ein, daß die ru ſiſche Politik nur 
deshalb auf Beſeitigung des Fürſten 
Alexander beſtanden habe, weil Rußland durch 
ſeine „Fehler“, durch die Abberufung der 
ruſſiſchen, in der bulgariſchen Armee dienenden 
Offiziere und durch die Streichung des Fürſten 
Alexander aus der ruſſiſchen Armeeliſte in eine 
Sackgaſſe gerathen ſei, aus welcher es nur das 
Verſchwinden des Fürſten befreien könnte. 
Offenbar aber hat Rußland jene „Fehler“ be 
gangen, um ſeine guten Freunde zu zwingen, 
den Battenberger preiszugeben. Wir zweifeln 
keinen Augenblick daran, daß es dem Reichs⸗ 
kanzler nicht leicht geworden iſt, ſich dem 
Willen Rußlands zu fügen. Aber daß er 
ſich dazu verſtanden hat, beweiſt, wie wenig 
ſich die Erwartungen erfüllt haben, welche im 
Spätherbst 1879 an den Abſchluß des deutſch⸗ 


land nicht gebracht. 


Deulſches Reich 
Berlin, 31. Auguſt. 

Der Kaiſer nahm geſtern auf Babels⸗ 
berg den Vortrag des Oberhof und Haus- 
marſchalls Grafen Perponcher entgegen, empfing 
einige Militärs und arbeitete mit dem Civil⸗ 
kabinet. Am Nachmittag ſahen die Majeftäten 
einige angejebene Perſonen als Gäſte bei ſich 
zum Diner. Soweit bis jetzt beſtimmt, werden 
die Mojeſtäten heute Nachmittag von Schloß 
Babelsberg nach Berlin überſiedeln und bis 
zu ihrer Abreiſe nach Straßburg ꝛc. im hieſi 
gen löniglichen Palais verbleiben. 

— Der König von Portugal hat geſtern 
3 Uhr Nachmittag mittels Extrazuges vom 


Dir getrennt werden ſoll? Ob ihm ein Blick 
in die Zukunft freiſteht, der Deinem Auge 
nicht vergönnt iſt? — Gleichviel — laß' ihm 
dieſe Thräne, dieſes Denken, dieſes Denkmal 
Deiner unerſchütterlichen, tiefen Treue! 

Die Thräne auf dem Hauptbuche hatte die 
Gedanken des alten Geſchäftsführers aus der 
Vergangenheit zurückgerufen, und die Gegeni 
wart und die Zukunft mit ihren Sorgen ſtan⸗ 
den wieder vor ſeinem Geiſte. Ein ſchwerer 
Seufzer rang ſich aus ſeiner Bruſt hervor, als 
er an die gefährdete Lage des Hauſes dachte, 
aber dennoch verzagte er nicht, denn es durfte 
nicht fallen, es mußte gerettet werden, er wollte 
es auch dieſes Mal glücklich durch die ſchwere 
Kriſis hindurchführen, und dieſer Entſchluß 
weckte neue Hoffnungen in ſeinem Herzen. 
Mochte das Geſchäft auch in feinen Grund. 
veften gewaltig erſchüttert fein, noch ſtand es 
äußerlich groß da, auch war ſein Ruf und 
Credit unverletzt. 

Bewegt ſtand er auf und ſchritt in dem 
kleinen Zimmer auf und ab. „Nur dieſes Mal, 
mein Gott“, ſprach er, indem er ſeinen Blick 
emporrichtete, „nur dieſes eine Mal laß dieſe 
Kriſis noch glücklich vorübergehen. Nur wenige 
Monate lang gieb mir Zeit, und ich will das 
alte Haus wieder feſtgründen, und kein Menſch 
ſoll erfahren, welche finſtere, ſchwere Wolken 
darüber hingegangen ind. Nur jetzt laß kein 
neues Unglück über das Geſchäft kommen, nur 
in dieſem Augenblicke, wo es bis auf das 
Aeußerſte erſchöpft iſt, keine neue Zahlungen 
oder es iſt verloren. Ein einziger Stoß muß 
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Anhalter Bahnhof aus Berlin verlaſſen, und 
ſich nach Dresden begeben zum Beſuch beim 
ſächſiſchen Königspaar. Der Kronprinz gab 
bei der Abreiſe dem König bis zum Bahnhof 
das Geleit. Von den Majeſtäten und den 
Mitgliedern der königlichen Familie hatte ſich 
der König von Portugal geſtern Abend auf 
der Pfaueninſel bereits verabſchiedet. 

— Paſtor Lubrecht⸗Garmiſſen, eines der 
neuen Mitglieder der nationalliberalen Partei 
des Abgeordnetenhauſes, hat den Lehrern in 
Hannover Mittheilungen über die Ausſichten 
des Schuldotationsgeſetzes gemacht, die geeignet 
ſind, Illuſionen hervorzurufen. Es iſt richtig, 
daß die Unferrichtskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloſſen hat, 86 von 2783 Lehrern 
aus allen Theilen der Monarchie unterſchriebenen 
Petitionen wegen Vorlegung eines Schuldota⸗ 
tionsgeſetzes der königl. Staatsregierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Dieſer Beſchluß 
wurde am 17. J ärz gefaßt. Der Bericht wurde 
aber erſt am 12. Mai ſeſtgeſtellt und gelangte 
im Abgeordnetenhauſe nicht mehr zur Verhand⸗ 
lung. Berichterſtatter war nicht, wie man aus 
der Mittheilung Lubrecht's entnehmen könnte, 
dieſer, ſon dern der polniſche Abg. Neubauer. 
Daß die Berathung des Commiſſionsantrags 
im Plenum mehr noch als der Beſchluß der 
Commiſſion felbfi, „ein ſicherer Schritt zur Er⸗ 
füllung dieſer gewiß berechtigten Wünſche der 
Volksſchullehrer geweſen ſein würde, iſt zum 
mindeſten zweifelhaft. Bereits am 29. April 


1884 wurde im Abgeordnetenhauſe ſeitens des 


ilt der 


eg ber Kerle Lein commiſſariſcher 


Verhandlungen geweſen, ſei bereits vor einigen 
Wochen dem Staats miniſterium zur weiteren 
Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt wor⸗ 
den. Aber am 17. März 1886 wußte derſelbe 
Commiſſar nichts anderes zu ſagen, als daß 
die legislative Reform der Volksſchulunterhal⸗ 
tung Gegenſtand fortgeſetzter Erwägung ſei. Dem 
fügte er hinzu, die Regelung der Beſoldungs 
verhältniſſe der Lehrer bilde zwar einen inte⸗ 
grirenden Theil des Schuldotationsgeſetzentwurſs, 
keineswegs aber ſei derſelbe als die eigentliche 
und hauptſächlichſte Aufgabe eines ſolchen Geſetz⸗ 
entwurfs anzuſehen. Hauptaufgabe ſei vielmehr die 
Beſeitigung der vielfach veralteten, für die 
veränderten Verhältniſſen der Gegenwart nicht 
mehr paſſenden, geſetzlichen Vorſchriften, und 
ſonſtigen rechtlichen Normen über die Unter⸗ 
haltung der Volksſchule und den Erſatz dieſer 


das mühſam aufrecht erhaltene Gebäude zum 
Sturze bringen. 

Er hatte dieſe Worte kaum geſprochen, als 
ein Herr zu ihm ins Zimmer trat. Eine bange 
Ahnung ergriff das Herz des alten Mannes. 
Das Erſcheinen des Fremden gerade in dieſem 
Augenblick machte ihn verzagt, und kaum war 
er im Stande, den Gruß des Eingetretenen zu 
erwidern. Es war Herr von Letzingen. Der 
alte Steider kannte ihn nicht. 

„Habe ich den Geſchäftsführer des Herrn 
Damken vor mir?“ fragte er, und der Greis 
bejahte es durch eine ſchweigende Verbeugung. 
„Ich habe eine Anweiſung des Herrn Damken 
auf ſein Haus,“ fuhr der Gutsbeſitzer fort und 
überreichte dem Alten die Anweiſung. 

Mit zitternder Hand empfing der alte 
Steider ſie und richtete ſeine Augen darauf, 
aber die Buchſtaben verſchwammen und hüpften 
vor feinem Blick umher. Er mußte alle ſeine 
Kraft zuſammennehmen, um ſie zu leſen, und 
ſein Geſicht erbleichte, als er die Summe er⸗ 
kannte. Er war im Augenblicke nicht im 
Stande, ſie zu zahlen, zum erſten Mal in 
feinem Leben ſollte er eine Anweiſung zurück; 
weiſen — ihm ſchwindelte, und er faßte mit 
der Rechten die Lehne eines Stuhles, um ſich 
zu halten. 

„Zweifeln Sie an der Aechtheit dieſer An⸗ 
weiſung?“ fragte Herr v. Letzingen, da ihm 
das Schweigen des Geſchäftsführers auifiel 
und ihn verletzte. 

„Sie iſt richtig, ſie iſt von dem Herrn 
Damken ſelbſt unterzeichnet,“ erwiderte der 


1886. 
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Vorſchriften durch Normen, welche geeignet 
ſind, eine gerechte und billige Ausgleichung 
der Schullaſten herbeizuführen. Letzteres ſei 
aber unthunlich, ſolange nicht der Staat 
ſel'ſt in den Kreis der Schulunterhaltungs⸗ 
pflichtigen mit umfangreichen Mitteln un⸗ 
mittelbar eintrete. Dieſe Mittel ſtänden dem 
S:aate bei der dermaligen Finanzlage nicht zu 
Gebote, ſie könnten nur durch Reichsſteuer⸗ 
reformen, mit a. W., durch Erhöhung der 
Reichsſteuern beſchafft werden.“ Dieſen Aus- 
führungen gegenüber muß man ſich erinnern, 
daß Abg.⸗ und Herrenhaus wiederholt faſt 
einſtimmig die Vorlegung eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzes gefordert haben, daß zuletzt noch im 
Jahre 1885 der Reichstag erhebliche Beträge 
an neuen Einnahmen bewilligt hat, ohne daß 
die Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, aus 
dem preußiſchen Antheil die zum Erlaß eines 
Schuldotationsgeſetzes erforderlichen Mittel zu 
entnehmen. Cultus miniſter v. Goßler hat ſ. 
Z. bei der Berathung des Huene'ſchen Ver⸗ 
wendungsgeſetzes ſeinem Bedauern darüber 
Ausdruck gegeben, daß die Einnahmen aus 
den erhöhten Getreide- und Viehzöllen den 
Zwecken der Volksſchule entzozen würden. 
Daß bei weiteren Bewilligungen anders werde 
verfahren werden, dafür iſt keinerlei Garantie 
gegeben. Für die nächſte Reichstags ſeſſion 
iſt ein neues Militairgeſetz in Aus ſicht ge⸗ 
ſtellt, welches ohne Zweifel erhebliche Mehr⸗ 
ſorderungen enthalten wird. Zudem iſt die 
Erhöhung der Offiziers⸗ und Beamtengehälter 
‚von dem Finanzminiſter bereits als dringlich 
bezeichnet worden. Daß Miniſter v. Goßler 
erklärt habe, die beſonderen Einnahme quellen 
des Staatshaus halts, deren es zum Dotations⸗ 
geſetz bedürfe, würden ſich vorausſichtlich bald 
ergeben, davon enthält der Bericht der 
Tommiſſion, der übrigens Herr Lubrecht nicht 
angehörte, keine Silbe. Daß demnach die 
Mittheilung des Herrn Paſtor geeignet iſt, 
die Volksſchullehrer in ihrem ſo wichtigen 
und ſchweren Beruf mit Freudigkeit zu er⸗ 
füllen, müſſen wir ernſtlich bezweifeln. Wenn 
die Lehrer ſich für die Bewilligung neuer 
Reichsſteuern in der Hoffnung begeiſtern 
ſollten, daß endlich auch ihre ünſche bes 
rückſichtigt werden, fo könnten fie ſich irren. 
— Am Sonntag iſt in Breslau die ſog. 
katholiſche General⸗Verſammlung eröffnet wor⸗ 
den. Aus dem Berichte über die Vorverſamm⸗ 
lung iſt hervorzuheben, daß der Abg. Lingens 


Alte, indem er ſich mit größter Anſtrengung 
zuſammennahm. 

„Weshalb nehmen Sie denn Anſtand, ſie 
ouszupaglen ?“ fragte der Gutsbeſitzer unwillig 
weiter. 

Der alte Geſchäftsführer befand ſich in dem 
peinlichſten Augenblicke ſeines Lebens. Er 
konnte ſeinen Herrn nicht bloßſtellen, noch 
mochte er eingeſtehen, daß das Geſchäft nicht 
im Stande war, zu zahlen. Faſt willenlos 
entſchloß er ſich zu einer Unwahrheit, nur um 
die Pein dieſes Augenblickes los zu werden. 

„Wir leiſten nur des Morgens Zahlungen,“ 
gab er mit zitternder und ſtockender Kimme 
Antwort. „Ich muß Sie deshalb erſuchen, 
ſich morgen früh wieder hierher zu bemühen.“ 

„Herr Damken hat mich verſichert, daß ich 
dieſe Anweiſung zu jeder Stunde hier erheben 
könne,“ verſetzte der Gutsbeſitzer ärgerlich. 

„Herr Damken wird die Geſchäftsordnungen 
in dem Augenblick überſehen haben, — es 
thut mir leid, aber ich bin nicht im Stande, 
von dieſer Ordnung abzuweichen.“ 

„Sie erkennen die Anweiſung aber als 
richtig an und Men die Zahlung leiſten?“ 
fragte Herr von Letzingen noch einmal. 

„Sie iſt vollkommen richtig, und die Zah⸗ 
lung wird morgen früh folgen.“ 

„Gut, jo werde ich fie meinem Bar quier 
übergeben, der mag die Summe erheben. 
Der Bar quier Ohlert wird ſie Ihnen morgen 
zuſenden,“ ſprach der Gutsbeſitzer und verließ 
mit kurzem, kaltem Gruße das Zimmer. 

(Fortſetzung folgt.) 


Namens der katholiſchen Vereine zu Aachen 
bemerkle, die von ihm vertretenen Vereine 
hätten ihm aufgetragen, auf der General Ver⸗ 
ſammlung zu erklären, daß s keinen Frieden 
gebe, ehe man nicht alle Ordensgeſellſchaften 
ohne Ausnahme, auch die Jeſuiten, zurück⸗ 
berufen habe. „Stürmiſcher Beifall“ der Ver 
ſammlung war die Antwort. Auf der General ⸗ 
Verſammlung wurden die Theilnehmer vom 
Grafen Balleſtrem begrüßt. Derſelbe brachte 
ein Hoch auf Kaiſer und Papft aus. Ein 
päpſtliches Breve mit dem apoſtoliſchen Segen 
iſt der Verſammlung zugegangen. Die heutige 
erſte Hauptverſammlung iſt von etwa 3000 
Theilnehmern, darunter Staats miniſter a. D. 
Windthorſt, beſucht. v. Heereman, Vicepräſident 
des Abgeordnetenhauſes, wurde zum Präſidenten 
der Verſammlung gewählt. 

— Nunmehr läßt ſich auch das Kanzlerblatt 
über die Vorgänge in Bulgarien vernehmen in ⸗ 
dem es ſchreibt: „Nach dem Satz: Nenne mir 
Deine Freunde, und ich werde Dir ſagen, wer 
Du biſt, wird jeder deutſchfüblende Mann aus 
einer ſolchen Protektion (d. h. der Parteinahme 
der öffentlichen Meinung für den Fürſten Alex⸗ 
ander) den Schluß ziehen müſſen, daß in der 
Perſon dieſes Fürſten etwas das deutſche Reich 
Bedrohendes liege, und alſo würden Herr 
Richter und Herr Windthorſt, wenn fie wirk⸗ 
lich der Battenberg'ſchen Sache nützen wollten, 
wohl daran thun, zu ſchweigen. Jedenfalls läge 
es — nicht nur im Battenberg'ſchen, ſondern 
vor Allem in ihrem eigenen Intereſſe, daß ſie 
derartige unſianige Behauptungen vermieden, 
wie die von dem ruſſiſchen Fauſtſchlag ins 
deutſche Antlitz. Nicht wir, ſondern Rußland 
hat feiner Zeit den Prinzen Wlegander zum 
Fürſten von Bulgarien gemacht. (Soviel wir 
wiſſen, hat ihn dazu Europa gemacht) Wäre 
ſeine Entthronung überhaupt ein Fauſtſchlag, 
jo müßte es ein gegen Rußland gerichteter 
ſein. Wir wollen die Molive, welche den Ul- 
tramontanismus und den deutſchen Freiſinn bes 
ſtimmen, nicht weiter unterſuchen. Nur möchten 
wir noch konſtatiren, daß dieſe ganze in Rede 
ſtehende Erſcheinung für jeden einigermaßen 
politiſch angelegten Kopf etwas Unverſtändliches 
iſt; ſie erinnert an jenen Polenenthuſiasmus, 
von dem Deutſchlaad vor fünfzig Jahren heim⸗ 
geſucht worden iſt.“ So die „Nordd. Allg. Ztg.“. 
Treffend bemerkt dazu das „Berl. Tgol.“: 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſucht bezeichnender 
Weiſe immer, ſobald Jemand eine von der 
ihrigen abweichende Meinung äußert, nach den 
äußeren „Motiven“ — was fol ein Blatt, 
das innere Motive überhaupt nicht kennt, auc 
anderes hun? Wenn die „Nordd. Allg. Zig.“ 
ferner die Frage ſtellt, ob wir in ähnlicher 
Weiſe für den König Milan von Serbien ein- 
getreten wären, wenn Ti gegen dieſen ein 
Handſtreich à la Sofia gerichtet Hütte, ſo haben 
wir in erſter Linie darauf zu erwidern, daß 
dieſer Vergleich der denkbar wahnſinnigſte iſt. 
König Milan iſt zunächſt kein deutſcher 
Fürſtenſohn, niemals hat er ſich weder 
in feinem eigenen Lande noch außerhalb des 
ſelben irgend welche beſondere Sympathien zu 
erwerben verſtanden, er hat im Gegentheil durch 
den nur um der Befeſtigung ſeines wackeligen 
Thrones wegen in frivolſter Weiſe im vorigen 
Jahre gegen Bulgarien unternommenen Krieg die 
öffentliche Meinung in Deutſchland im höchſten 
Grade gegen ſich eingenommen. Und trotzdem, 
wenn gedungene Schurken in ähnlicher Weiſe 
gegen König Milan einen Handſtreich unter 
nehmen follten, wie es die ruſſiſchen Kreaturen 
Zankow und Genoſſen gethan, wir würden in 
gleicher Weile unſerer Eutrüſtung Aus druck 
geben, wie wir es jetzt gethan, wir würden 
uns, Gottlob, niemals zu der „hohen politiſchen 
Weis hein“ aufſchwingen kö nen, ein verruchtes 
Verbrechen als eine „erlöſende That“ zu 
preiſen. 

. c 


Auslaud. 


Wien, 30. Auguſt. Geſtern Abend fand 
auf der Station Mödling bei Wien ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Lokalzüge ſtatt. Fünf Per⸗ 
ſonen wurden getötet, zwanzig ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Lokaleilzug aus Wiener ⸗Neuſtadt 
fuhr von Rückwärts in den auf dem Geleiſe 
ſtehenden Lokalzug hinein. Der Zugführer des 
Lokaleilzuges war betrunken und iſt verhaftet. 
— Der vierzehnte internationale Saatenmarkt 
wurde heute eröffnet; er iſt von 4500 Per⸗ 
ſonen beſucht. Der von dem General » Sekretär 
Leinkauf verfaßte Erntebericht Oeſterreich « Un- 
garns beziffert den Minderertrag gegen die 
Durchſchnittsernte der Monarchie für Weizen 
auf 5½ bis auf 6 Millionen, bei Roggen auf 
3½, bei Futtergerſte auf 5 Millionen Hekto⸗ 
liter. Braugerſte und Hafer haben Mittelertrag, 
Exportfähigkeit beſteht nur in Braugerſte im 
Betrage von ungefähr 2½ bis 3 Millionen, in 
Hafer kaum ½ Million Meterechtner. 

Peſt, 30. Auguſt. Heute fand hierſelbſt 
die feierliche Eröffnung der neuen Kavallerie 
kaſerne in Gegenwart des Kaiſers, des Erzher⸗ 
zogs Joſef, des Prinzen von Koburg, ſowie der 
Mitglieder der Miniſteriums außer Tisza, ferner 
des gemeinſamen Kriegaminiſters Grafen 
Bylandt⸗Rheydt, der Generalität und der Spitzen 


Vermögen — beſtimmten ihn daun, ſich ins 


der Zivilbehörden ſtatt. Der Ober⸗Bürgermeiſter 
betonte in feiner Begrüßungsrede die Noth · 
wendigkeit cines patriotiſchen Einvernehmens 
zwiſchen dem Zivil und Militär. Der Kaiſer 
gab in ſeiner Erwiderung dem Wunſche Aus» 
druck, daß die braven Soldaten ſich in den 
Räumen der neuen Kaſerne wohl fühlen und 
neue Kräfte für die Erfüllung ihrer Pflichten 
gegen Thron und Vaterland ſchöpfen möchten. 
Der Opferwilligkeit der Hauptſtadt bei Errich⸗ 
tung der Kaſerne ſprach der Kaiſer feine An⸗ 
erkennung aus. 

Rom, 29. Auguſt. In Folge des am 27. 
in Unter ⸗Italien und Sicilien ftattgehabten Erd» 
bebens fürchteten, wie man aus Neopel erfährt, 
in letzter Nacht viele Einwohner der von dem 
Erdbeben heimgeſuchten Orte, in ihren Häuſern 
zu übernachten und kampirten im Freien. Der 
Lava⸗Regen des Veſuv hatte nur einige Stun ⸗ 
den gedauert. Aſtronom Palmieri hält Griechen ⸗ 
land für das Epicentrum des Erdbebens. 

Athen, 30. Auguſt. Durch das am 
Freitag ſtattgehabte Erdbeben find die meſſeni 
ſchen Städte Filiathra und Gargagliano und 
die arkadiſchen Dörſen Kiffariſſa und Choremi 
vollſtändig zerflört worden. Viele andere Städte 
und Dörfer litten mehr oder weniger ſchwer. 
Gegen 80 Perſonen und bei dem Erdbeben 
umgekommen, u. a. in Filiathra 20 und in 
Gargagliano 16. In Logndiſta ift eine große 
Anzahl von Perſonen verletzt. Ein Kriegs- 
ſchiff mit Aerzten, Arzeneien, Zelten und Lebens - 
mitteln ſowie eine Sappeur abtheilung ſind 
nach Kalamta abgegangen. 

Chicago, 30. Auguſt. Geſtern Abend 
ſchlug der Blitz in ein in einer Vorſtadt be⸗ 
legenes Dynamit⸗ und Pulvermagazin der 
Firma Blaflin und Rand ein und ſprengte 
daſſelbe in die Luft. Faſt alle Fenſter in der 
Stadt wurden zertrümmert, acht andere benach⸗ 
barte Magazine zerſtört, zwei Menſchen ge⸗ 
lödtet und mehrere verletzt. 


ich endlich auch von dieſem Wunſche abſtehen, 
wenn dagegen für alle Fälle folgende Punkte 
von Herrn Direktor Wallner mir kontraktlich 
zugeſichert werden: 1) Die Aufführungen des 
Tanuhäuſer auf dem Friedrich⸗Wilhelmſtädter, 
oder auch auf dem Krollſchen Theater dürfen 
nur unter Ihrer (des Muſikdirektor Rudolph 
Schöneck) Leitung ſtattfinden, ſowie nur Herr 
Meffert, und kein anderer Sänger die Partie 
des Tannhäuſer ſingen darf, außer es geſchähe 
dies mit Ihrer beſonderen Bewilligung. 2) Es 
muß Ihren Anordnungen in Bezug auf die 
Ausſtattung des muſikaliſchen Enſembles ſtreng 
und genau nachgekommen werden, denn daß 
Sie mir für die gute Ausführung ftehen, iſt 
der einzige Grund, der mich für Eingehen auf 
dies ganze Un ernehmen ſtimmt. 3) Die Scene 
muß mit aller möglichen Sorgfalt genau nach 
den Angaben eingerichtet werden, die ſich in 
meiner Broſchüre: „Ueber die Aufführung des 
Tannhäuſer“ befinden, und namentlich empfehle 
ich auch die Dresdener Dekorationsſkizzen 
(durch Herrn Chordirektor Fiſcher in Dresden 
zu beziehen) zur genaueſten Beachtung. Sie, 
Herr Schöneck, müſſen mir aber dafür gut 
ſtehen, daß dieſer Forderung genügt werde. 
4) Für gute Beſetzung der Frauenpartien iſt 
Sorge zu tragen: ich empfehle Fräulein Faß ⸗ 
linger in Leipzig zur Venus und Fräulein 
Bamberger in Schwerin zur Eliſabeth. 5) 
Gegen Erfüllung dieſer Bedingungen wird 
Herr Direktor Wallner von mir ermächtigt, 
den Tannhäuser (vorläufig in dieſem Jahre) 
in Berlin ſo oft zu geben, als ihm gut und 
vortheil haft dünkt, und ich verpflichte mich 
keinem anderen Theaterdirektor oder ſonſt wem 
die Erlaubniß zur Aufführung des Tannhäuſer 
in Berlin zu geben, außer einzig der Inten⸗ 
danz der königlichen Hoftheater. 6) Herr 
Direktor Wallner verpflichtet ſich ſchließlich, 
mir für jede ſtattgefundene Aufführung des 
Tannhäuſer in Berlin ſechs Friedrichsd'or als 
Honorar zu bezahlen, ſowie nach jeder dritten 
Vorſtellung und endlich nach der letzten Vor⸗ 
ſtellung dieſes Honorar nach Zürich an meine 
Adreſſe mir zuzuſchicken. Den Betrag für die 
fünf erſten Vorſtellungen, alſo dreißig Fried 
richsb'or fol mir Herr Direktor Wallner je- 
doch ſogleich als Vorſchuß zuſenden, und be⸗ 
halte ich mir vor, die Quittung dafür mit 
dem unterzeichneten Kontrakte zugleich ihm 
zozuſchicken. Auch muß ich Herrn Direktor 
Wallner noch verpflichten, die Textbücher für 
den Verkauf an der Kaſſe einzig durch den 
Verleger derſelben, Herrn Hofmuſikalienhändler 
C. F. Meier in Dresden, zu beziehen. Der 
elbe iſt gehalten, dieſes Textbuch gegen einen 
Rabatt von 25 pCt. den Theaterdirektoren zu 
überleſſen, ſowie nicht abgeſetzte Exemplare 
wieder zurückzunehmen. — Sorgen Sie nun 
dafür, lieber Freund, daß der von Herrn 
Wallner gewünſchte Kontrakt genau nach den 
angegebenen Punkten ausgefertigt und mir zu ⸗ 
geſtellt werde; erfüllt Herr Wallner meine Ber 
dingungen, ſo bin ich ſchon durch dieſen Brief 
an Sie gebunden, was ihm für heute wohl 
genügen wird. — Somit, beſter Schöneck, habe 
ich die Sache abermals in Ihre Hände ge⸗ 
geben, was mir Herr Wallner gewiß nicht 
verübeln wird, wenn er bedenkt, daß der 
redlichſte und beſt intentionirteſte Theater 
direktor mich nicht zu biefer Unternehmung (die 
für mich fo nachtheilig ausfallen kann) ber 
ſtimmt haben würde, wenn ich nicht — durch 
perſöaliche Bekanntſchaft — Sie als muſikali 
ſchen Dirigenten ſo vortheilhaft hätte kennen 
lernen, daß ich eben Ihnen mein ganzes Ver ; 
trauen ſchenken zu dürfen glaube, wogegen ich 
gegen einen Dirigenten wie Herr Rietz u. ſ. w. 
unter allen Bedingungen proteſtirt hätte. 
Grüßen Sie Herrn Wallner beſtens von mir, 
ich danke ihm für den Brief an Sie. Da ich 
ſo beſtimmt an Sie geſchrieben habe, möge er 
entſchuldigen, wenn ich mir einen Brief an ihn 
ſelbſt hiermit erſparen zu können glaubte. Herrn 
Meffert bin ich ebenfalls Dank für ſeinen Brief 
ſchuldig: melden Sie ihm denſelben und 
grüßen Sie ihn ebenfalls herzlich von mir. 
Daß er aus Weimar keine Antwort erhalten, 
mag wohl daraus kommen, daß ihm Liszt eben 
jitzt wohl nichts rechtes zu ſchreiben hatte. 
Was Sie nun betrifft, fo freue ich mich herz⸗ 
lich, Ihnen vor aller Welt jetzt einen Beweis 
meines Vertrauens und meiner Achtung vor 
Ihrem Talent geben zu können: Hoffen wir, 
daß dies Unternehmen Ihnen zu einer ſo ver⸗ 
dienten günſtigen Wendung Ihrer Laufbahn 
nützen werde. Leben Sie wohl, und laſſen 
Sie bald wieder hören Ihrem Richard Wagner. 
Zürich, 2. Mai 1853. P. S. Wer bei Ihnen 
den Wolfram ſingt, möge es doch ja möglich 
zu machen ſuchen, Mittenwurzer (in Dresden) 
in dieſer Rolle zu hören: er iſt der beſte 
Wolfram.“ 

Der Brief Liszt's iſt datirt aus Weimar, 
7. November 1858 und lautet: „Geehrter 
Herr Kapellmeiſter. Die mir freundlichſt von 
Ihnen ausgeſprochene Abſicht, eine meiner 
ſymphoniſchen Dichtungen zur Aufführung zu 
vringen, kann ich nur mit aufrichtigem Dank 
erwidern. Bei den vielen Widerſprüchen und 
vorſätzlichen Anfeindungen, welchen meine 


Ein intereſſanter Brieſwechſel. 

Der „Voß. Ztg.“ werden zwei intereſſante 
und unſeres Wiſſens noch nicht veröffentlichte 
Briefe, der eine von Liszt, der andere von 
Wagner, zur Verfügung geſtellt. Beide ſind 
an den Kapellmeiſter Rudolph Schöneck, den 
vieljährigen Direktor unſeres Stadttheaters 
gerichtet und gewiſſermaßen der eine den anderen 
erklärend, in ſo fern des letzteren Verhältniß 
zu Wagner in deſſen Brief klargelegt iſt. Aus 
dieſem ſehr intimen Verhältniß iſt auch die 
Annäherung an Liszt zu erklären. Es ergiebt 
ſich aus dieſen Brieſen, daß Rudolph Schöneck 
ſchon damals als tüchtiger Operndirigent be- 
kannt war. Verſchiedene traurige Erfahrungen 
— er verlor am Theater als Direktor Sein 


Privatleben zurück zu ziehen. Gegenwärtig 
lebt er in Elbing als Dirigent der dortigen 
Liedertafel und viel begehrter Muſielehrer. 
Der Brief Richard Wagners iſt datirt aus 
Zürich, 2. Mai 1853, und lautet: 

„Lieber Freund! Kürzlich ſchrieb mir der 
Theateragent Michaelſon aus Berlin mit Schreck 
darüber, daß von Ihnen der Tannhäuſer auf 
dem Krollſchen Theater gegeben werden ſollte: 
er hätte dagegen ſchon im Sinne gehabt, 
dieſe Aufführung auf dem Wilhelmſtädter 
Theater durch die Leipziger Geſellſchaft zu 
vermitteln. Hierauf antwortete ich ihm, daß 
meine Einwilligung zu ſolch einer Aufführung 
weder der Leipziger Geſellſchaft noch ſonſt 
irgend Jemand geben würde, ſondern lediglich 
Herrn Wallner, weil er Sie zum Muſikdirektor 
und Meffert zum Tannhäuſer habe; daß ich 
Ihnen und Meffert meine Garantie liehe und 
Niemand anderes, außer Liszt, nur dieſelbe 
Garantie bieten könnte. Ich bat ihn, er ſolle 
dies ſoviel wie möglich öffentlich machen. Da⸗ 
bei bleibe es denn auch! Michaelſon hat mir 
aber allerdings einen Floh ins Ohr geſetzt, 
nämlich was die Größe der Bühne betrifft: 
dieſe ſoll bei Kroll doch ſehr klein, bei der 
Wilhelms ſtadt dagegen bei weitem geräumiger 
ſein. Ich geſtehe, daß ich kürzlich gern durch 
Herrn Meffert erfuhr, es ſei Ausſicht da, daß 
Herr Wallner ſich mit der Wilhelmſtadt, ſtatt 
mit Kroll einige, ich glaubte, Sie hätten nun 
in Berlin an Ott und Stelle ebenfalls ge 
funden, daß Krolls Theater zu klein ſei, und 
daraufhin ſeien Unterhandlungen mit der 
Wilhermsſtabt angeknüpft worden. Aus Ihrem 
heutigen Briefe erſehe ich nun, daß dem nicht 
ſo iſt: ich möchte jetzt wohl wiſſen, ob Sie 
das Krollſche Theater wirklich groß genug be⸗ 
finden, oder ob es ſich mit dem Wilhelm 
ſtädter Theater aus anderen Gründen nicht 
mache. Verſtehen wir uns nur recht! Ich 
nehme mein Wort nicht zurück; das Auf⸗ 
führungsrecht des Tannhäuſer für Berlin ſoll 
für dieſen Sommer einzig Herrn Wallner 
bleiben, und künftig nur das Hoftheater dieſes 
Recht noch gewinnen können; jedoch wünſche 
ich ausdrücklich, d iß — wenn es irgend eine 
Möglichkeit ſei — die Aufführung auf dem 
Wilhelmſtädter, und nicht auf dem Krollſchen 
Theater ſtatifinde. Geht dies nun durchaus 
nicht, und glauben Sie es verantworten zu 
können, den Tannhäuſer auf der Krollſchen 


Bühne trotz ihrer Kleinheit zu geben, ſo will 


Kompoſilionen allenthalben begegnen, iſt es 
immerhin ein Wagniß von Seiten der Diri⸗ 
genten, dieſelben den Konzert » Programmen 
aufzunöthigen. Sowohl die Muſiker als das 
Publikum ſind durch alle das Geſchrey und 
Geſchmiere, was ich durch mein redliches, über⸗ 
zeugtes Beſtreben hervorgerufen, dermaßen in 
Befangenheit gerathen, daß die Aufführung 
der ſymphoniſchen Dichtungen gleichſam eine 
That der künſtleriſchen Aufopferung geworden, 


und man dabei von vornherein auf unange⸗ 
nehme Begebniſſe gefaßt ſein muß. Je weniger 
ich mir dies verhehlen kann, um ſo mehr bin 
ich zu wahrhaftigem Dank verpflichtet den⸗ 
jenigen Dirigenten gegenüber, deren Muth und 


Wirken durch die mannigfaltigen Hemmniſſe 


nicht erlahmen. — Es wird mich freuen, Sie 


geehrter Herr, in dieſer kleinen aber ausge⸗ 
wäzlten Reihe zu zählen und Ihrer Thätigkeit 
die gebührende Anerkennung zu zollen. Für 
jetzt aber werden Sie es begreiflich finden, 


wenn ich es vorziehe, Ihnen die Mühe und 
Sorge zu überlaſſen, dieſes oder jenes meiner 


ſymphoniſchen Werke ſelbſt zu dirigiren — 
vorausgeſetzt, daß Sie dafür Intereſſe empfin⸗ 
den und in Roſtock einiger Theilnahme daran 
begegnen. Meine Zeit iſt durch vielerlei Ar⸗ 
b iten und Verpflichtungen ſehr gemeſſen und 
es wird mir im Laufe dieſes Winters nicht 
möglich ſein, von hier abzukommen. Ent⸗ 
ſchuldigen Sie aber beſtens, geehrter Herr 
Kapellmeiſter, meine 
und empfangen Sie die Verſicherung der aus⸗ 


gezeichneten Achtung, mit welcher Ihnen ver⸗ 
bleibt freundlichſt F. Liszt. 
Adreſſe iſt jetzt: Palazzo Giustiani — Com- 
piello Squillini 3228 — Venedig.“ 


R. Wagners 


Provintielles. 


Von der polniſchen Grenze. 29. 
Auguſt. Am letzten Donnerstag brannten in 
einem Dorfe hinter Auguſtowo über 80 Gebäude 
ab. Viel Vieh und Getrei e ift in den Flam⸗ 
men zu Grunde gegangen. a 


K. H. 3.) 
Graudenz, 29. Augu . Herr Rechts⸗ 


anwalt Wagner hatte zu geſtern die Herren 


zuſammenberufen, welch! neulich als Delegirte 


berſammelt waren und welche verſprachen, ihre 0 


politiſchen Fraktionsgenoſſen in Betreff der 


Kandidatur Hobrecht zu befragen. Der liberale 
Wahlverein hatte in feiner Verſammlung Ho⸗ 
brechts Kandidatur einſtimmig acceptirt und 
es war ein erfreuliches Zeichen, daß die heutige 
Verſammlung mit ſeltener Einmüthigkeit den 
Miniſter a. D. Hobrecht als alleinigen Kandi⸗ 
daten der Deutſchen acceptirte, 
klärungen einiger Redner würden auch 


Nach den 5 
deutſchen Katholiken für ihn ſtimmen. Mat 
beſchloß, das Strasburger Wahlkomite 

von in Kenntniß zu ſetzen. 


benachrichtigt und 
den. 


veröffentlicht werden. . 8.) 
Schwetz, 30. Auguſt. Nachdem das Pro⸗ 


ject der Verbindung unſerer Stadt mit der 
Oſtbahn durch eine Zweigbahn bereits geſichert, 
handelt es ſich jetzt darum, mit welchem Punkte 
der Oſtbahn dieſelbe erfolgen ſoll. Hierüber 


find die Meinungen einſtweilen noch ſehr getheilt. 


Einige Intereſſenten wünſchen die Verbindung 
mit dem Bahnhof Terespol, andere mit dem 
Kreuzungspunkte Laskowitz, und es ſcheint dieſe 
Strecke, obwohl ſie etwas länger als die Linie 
Terespol Schwetz ift, die größte Ausſicht zur 
Durchführung zu haben. 
der hieſigen Zuckerfabrik werden ſich in der 
Generalverſammlung am 31. d. M. darüber 
ſchlüſſig zu machen haben, welcher Strecke ſie 
den Vorzug geben. ’ 
Pelplin, 30. Auguſt. Der Vikar Treder 


iſt von der Pfarrkirche zu St. Nikolai in 


Danzig als Pfarrvikar nach Karthaus verſetzt, 
an feine Stelle iſt der Geiſtliche Turulski 
gekommen; der Vikar Zodrow iſt von Kart⸗ 
haus nach Leſſen verſetzt, der Geiſtliche Kaſyng 


als Vikar in Zuckau und der Geiſtliche Dobbek 
als Vikar in Kauernik angeſtellt. (W. 8.) 
Danzig, 29. Auguſt. In vergangener 


Nacht wurde in Kaſſenlokale des königlichen 


Amtsgerichts auf Pfefferſtadt ein Einbruch ver⸗ 
übt. Die Diebe erftiegen nach den „N. W. 
M.“ einen Kellerhals daſelbſt und drangen 
durch ein Fenſter, deſſen innerer Laden zus 
fällig nicht geſchloſſen war, in das Kaſſen⸗ 
Bureauzimmer. Ehe fie aber von dort aus 
in das eigentliche Kaſſenzinmer gelangen 
konnten, mußten ſie eine mit Eiſen⸗ 
platten gepanzerte eichene Thüre, 
außerdem durch ſchwere eiſerne Vorlege⸗ 
ſtangen befeſtigt iſt, erbrechen, was ihnen nur 


nach mehrſtündiger harter Anſtrengung ge ß 


lungen ſein kann. Darauf verſuchten ſie den 
im Kaſſenzimmer befindlichen Geldſchrank, der 
eine bedeutende Summe Geldes enthielt, zu 
öffnen; der hereinbrechende Morgen ſcheint 
aber ihr Vorhaben vereitelt zu haben. Um 
für ihre nutzloſe Arbeit einigermaßen entſchädigt 
zu werden, entwendeten ſie aus einem Fache 
eines Repoſitoriums zwei Taſchenuhren und 
ergriffen dann die Flucht und zwar ſo eilig, 
daß fie ihre zwei Brecheiſen, wovon ein“ 


Auch die Actionäre 


die 


zögernde Zaghaftigkeit, 


Ebenſo fol Herr 

Hobrecht von dem RNeſultat der Verſammlung 

ihm das Erſcheinen in 

Graudenz und Strasburg anheimgeſtellt wer⸗ 

Der deutiche Wahlaufruf wird ae 
( 


nr, a 


35 Kg. wiegt zurückließen. Die Ermittelungen 


nach den Einbrechern ſcheinen bereits 
Spur derſelben zu führen. 


Neuteich, 30. Auguſt. Am Freitag fand 
eine außerordentliche General » Berfammluug 
der Hagel-Berfiherungsgeielichaft des Weichſel · 
Nogat⸗Deltas ſtatt. Ueber eine beabſichtigte 
Statutenänderung konnten keine definitiven 
Beſchlüſſe gefaßt werden, da die erforderliche 


auf Mohrunger Seeterrain 


Hälfte der Mitglieder (über 500 mit 2½ | durch Concer und Tanz. 


Millionen Mark Verſicherung) nicht vorhanden 
war. Sodann ſtand auf der Tagesordnung 
ein Beſchluß über Zahlung von Entſchädi⸗ 


gungen an ſolche Mitglieder der Geſellſchaft, | Bekanntſchaft eines Bauern, 


welche ihre Verſicherung noch nicht erneuert] merkwürdigſten Eigenthümlichkeiten erzählt 


Hatten, als am 25. Mai der Hagelſchlag kam.] wurden; bei einem Beſuche 


Dieſe Schäden belaufen ſich auf ca. 6000 Mk. 
Die Verſammlung beſchloß, die Entſchädigung] zählung überzeugen. Der Bauer ſchläft ſeit 
Geſell⸗[1½ Jahren nicht mehr in einer Bettſtatt, 
ſondern in einem aus Eichenplanken gezimmer- 


zu zahlen, wenn der Syndikus der 


ſchaft ſolches nicht im Widerſpruch mit den 


Statuten findet. Zur Bezahlung aller Schäden | ten Sarg, in welchem er einft 


iſt die Erhebung von 1½ Raten der Vor⸗ 
prämien erforderlich. — Die landespolizeiliche 
Abnahme der Bahn Simons dorf ⸗ 
Tiegenhof findet am 3. September ftait, | die Speiſen ſchmecken. Auf dem Kirchhof hat 


die Eröffnung am 30. September. er ſich bereits mit eigener 


N. W 


— 


bei Oſche ein Wettrennen veranſtaltet. 


bein gebrochen haben ſoll. 


(N. W. M. 
Marienwerder, 30. Auguſt. Die Offi⸗ | 
ziere der bei dem Brigade-Ererzieren betheilig | ftändiger Inſchrift verſehen ift. 
ten Kavallerie⸗Regimenter hatten am Sonnavend 


M.) gegraben und nebenan das Kreuz aufgeſtellt, 
das, mit Ausnahme des Sterbetages, mit voll⸗ 


Dabei | Nachts bei Gewitter begiebt 


ſoll nach den „N. W. M.“ ein Unglücksfall] Kirchhof, um ſein Grab zu 
vorgekommen ſein, indem ein Offizier mit 
ſeinem Pferde geſtürzt und dabei das Schlüfjel- 


90 Garnfee, 30. Auguſt. Sicherem Ber- dieſem unheimlichen Manne 


nehmen nach hat Herr Bauunternehmer Schäfer 


Bromberg die Erdarbeiten zur neuen 


| bahnſtrecke Garnſee-Leſſen für 24000 Mark 


übernommen. 


Dt. Krone, 30. Auguſt. Der Iabres; | ſondern der noch nicht 40 


4 bericht der hieſigen Bauſchule pro 1885 ift | und gefund iſt. Auf meine Frage, was ihn 
ſoeben zur Ausgabe gelangt. Die Schule war 


{ 
1 während des Sommers 1885 von 38 Schülern, | er mir nur: ich will es fo. 


im Winter 1885-86 von 107 Schülern be⸗ 


a ſucht. Die Abgangspeüfung beſtanden im] Landtage für den Wahlkreis 


erbeten 


i richt eingetroffen, daß die Minifter des 
a dern 
lichen Br 


Ganzen 38 Schüler, und zwar 22 im Sommer, 
16 im Winter. Das Sommerſemeſter 1886 
begann am 3. Mai und wird am 18. Sep⸗ 
N tember geſchloſſen. Daſſelbe iſt von 24 Schü⸗ 
lern beſucht, wovon ſich 11 zur Abyangs- 
prüfung gemeldet haben. Das neue Winter- 
ſemeſter beginnt am 1. November; Meldungen 
dazu werden von der Direktion möglichſt früh 


und der Finanzen im Princip gegen die von 
chen Behörden zu Konitz beſchloſſene 
ng eines Communalzuſchlages zur ſtaat⸗ 
aumalzſteuer in der Höhe von 77 % 


ſoo wie einer Communalabgabe von dem in Konitz polniſcher Sprache zu jenden, 


* einzuführenden Biere von 65 Pf. für 


einer Abänderung für nöthig befunden 
ſei. (Kon 


g.) 
Dt. Eylau, 30. Auguſt. In der Stadt 


je 100 | Arbeiter für die ſozialiſtiſchen Ideen zu ge 
Liter nach Maßgabe des vorgelegten Regulativs | winnen. In der Nacht von Sonnabend zu Sonn- 
Nichts zu erinnern finden, daß dieſes Regulativ | tag find in der b ieſigen Cegielski'ſchen Ma 
jedoch, bevor demſelben die vorſchrifts mäßige 
Buſtimmung von Seiten der Miniſter ertheilt 
werde, noch in einigen nebenſächlichen Punkten 


verordneten⸗Sitzung wurde der Magiſtrat er- gefunden. 


auen. 


Schutzmarke. 


Durch direkte Verbin⸗ 
dung (ohne Zwiſchen⸗ 
N andel) mit dem Groß⸗ 
rundbeſitzer Ern. Stein 

2 ‚Erdd - Bönye bei 
Totkay, Eigenthümer 
won 10 Weinbergen 
arunter Fekete und 

ar Gere vom Miniſter⸗ 
Präſidenten von Tisza) 


ſowie mildherben Mediei⸗ 

aal⸗Tokayer in Flaſchen 
mitpriginal⸗Verſchluß 

und Schutzmarke verſehen. 
Begutachtungen von erſten medieiniſchen 
und chemiſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lauods, ſowie Beſitz » Beltätigung des 
5 giſtrats von Erdö⸗Benye liegen bei 

uns zur Einſicht aus. 
NB. Beſonders machen wir auf Marke 
hateau Ern. Stein“ mildherb vom 
ungut Bakſa aufmerkſam. 
Niederlagen werden im In⸗ und Aus⸗ 
Lande vergeben, und wollen Bewerber ſich an 
obige Firma direkt wenden. 
Hugo Claass Thorn, C. von 
eetzmann Culmſee, M. G. P. 
Zlotowski Gollub. 


ucht, eine Petition an den Eiſenbahnminiſter 
abzuſenden, in welcher gebeten wird, die Bahn 
Garuſee⸗Leſſen bis nach Dt. Eylau weiter zu 


Mohrungen, 29. Auguſt. In dem 
½ Meile von dier entfernten Dorfe Sch. 
wurde in vergangener Woche der Arbeiterfrau 
K. beim Bedienen der Dreſchmaſchine die] unbedingt, ſonde n nur möglicher Weiſe die 
rechte Hand zermalmt. Die Bedauernswerthe | Verletzung einer Amts- oder 
mußte, nachdem ihr hier die erße ärztliche 
Hilſe zu Theil geworden, nach dem Pr. | mit der eventuellen Verletzung der Amtspflicht 


olländer Krankenhauſe gebracht werden. — I an den Tag, jo micht er ſich, nach einem 


ef verſ. Anweiſung zu 
Anentgeltlich radikalen Heilung 
der Trunkſucht auch ohne Vorwiſſen und 

ohne Berufsſtörung die Privat Ans 
ſtalt für Alkoholismus, Stein, 
Läckingen (Baden). Briefen find 20 

Pf. Rückporto beizufügen. Die nach 
Vorſchrift des Herrn Profeſſor Dr. L. zu 
vollziehende Heilmethode iſt gegen andere als 


Caro in Thorn 
Marienwerder Wpr, 
ral- 


sacsohn in Gollub. Gene 


ger, 


Agent Heinr. Kamke in Flatow W./ Pr. 


Auskunft ertheilt 2 
Oskar Bött 
und Leop. J 


Damen⸗Tempelſitz 
verkaufen oder verpachten. 
Gebrüder Jacobsohn. 


Der am 26., 27. und 28. d. Mts. ſtatt⸗ 
auf die | gefundene Verkauf des zweiten Grasſchnittet 


ſitzern wider Erwarten eine recht erhebliche 
Einnahme gebracht, indem die Taxpreiſe oft 
um das Doppelte überboten wurden. — Heute 
feierte der hieſige Kriegerverein im Stadtwalde 
ſein diesjähriges Stiftungsſeſt bei großer Be⸗ 
theiligung der Mitglieder und vieler Gäſte 


Königsberg, 30. Auguſt. Auf einer 
Reife durch die Provinz machte ich in dem 
bei Johannisburg belegenen Dorfe O. die 


konnte ich mich von der Richtigkeit der Er ⸗ 


will. Der Deckel liegt Nachts neben dieſem 
ſchaurigen Bett. Zu ſämmtlichen Mahlzeiten 
legt er ſich in den Sarg und läßt ſich hier 


ſchmückt er das Grab und den Sarg mit Blumen. 


unverheirathet, lebt ganz mutterſeelenallein und 
hütet ängſtlich ſeine in dem Sarge verborgene 
Baarſchaft. Selbſtredend zieht ſich Alles von 


polniſche, abergläubiſche Bevölkerung erblickt 
Eiſen- in feinem Gebahren die Einwirkung des „Böſen“. 
Und an dieſen Eigenthümlichkeiten leidet nicht 
etwa ein Mann, deſſen Tage gezählt find, 


zu ſeiner Handlungsweiſe veranlaſſe, antwortete 
Poſen, 30. Auguſt. Die Erſatzwahl zum 


auf den 23. September anberaumt. Die Erſatz⸗ 
wahlen für diejenigen Wahlmänner, welche ſeit 
der letzten Landtagswahl geſtorben oder aus 
dem Wahlkreiſe verzogen ſind, finden am 16 
September ſtatt. — Der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts Dr. Stephan traf am Sonn⸗ 
abend, den 28. d. Mts., Nachmittags von der 
in dem ſüdöſtlichen Theile des Regierungsbe⸗ 
zirts Poſen ausgeführten Meile (Jagd) hier ein. 
Konitz, 30. Auguſt. Es iſt hier die Nach] Er verweilte Abends bei dem Herrn Dter 
Innern Poſidirektor Geffen s und ſetzte geſtern Vor⸗ 
mittag mit letzterem Herrn feine Reiſe fort. — 
Die polniſch⸗ſozialiſtiſche Agitation, welche in 
Genf und Paris ihren Haupiſitz hat, wird nicht 
müde, immer aufs Neue hierher Flugblätter in 


ſchinen⸗Fabrik, auf deren Arbeiter es ganz be- 
ſonders abgeſehen zu ſein ſcheint, aufs Neue 
derartige Flugblätter aufgefunden, vom Fabrik⸗ 
worden | wächter jofort aber an die Fabrikleitung ab⸗ 
g liefert worden; auch in den benachbarten 
Straßen wurden mehrere derartige Flugblätter 


Kokales. 
Thorn, den 31. Auguft 

— lReichsgerichtsentſcheidung.] 
Sucht Jemand einen Beamten durch Geſchenke 
zu einer Handlung zu beſtimmen, welche nicht 


hält, und legt der Thäter ſein Einverſtändniß 


hat den 3 Be⸗ 


von dem mir die | Tiſchlerarbeiten 


bei dem Manne 
begraben werden 


Hand ſein Grab ſichtbar. 


Jeden Sonntag 


er ſich auf den 
ſchützen. Er iſt 


zurück, denn die 


Jihre alt, rüſtig 
eiſerne Gewichte. 


(Grdz. Bl.) 


Poſen Stadt, iſt 


hier eingetroffen. 


einer Stelle ſo 


um die polniſchen 


(5. 3) 


man ſich, durch 


jedoch benommen, 
Dienſipflicht ent⸗ 


daß nicht nur 


Ein großes 


Etabliſſement 


mit Gartenwirthſchaft und feiner Ein⸗ 
richtung, auch circa 13 Hectar Land, guter 
Boden und neue Gebäude iſt zu verkaufen 
reſp. gegen ein ſtädtiſches Grundſtück zu 
vertauſchen. Näheres bei 


R. Rütz in Thorn. 
Hüte u. Hauben 


werden ſchnell ſauber u billig angefertigt, 

auch Morgenhauben gewaſchen u garnirt 

von Anna Berger, 
Bäckerſtr. 227 1 Treppe. 


2 Hühnerhunde haben ſich am 27. d. 
bei mir eingefunden; abzuh. gegen Futter⸗ 


u. Juſert.⸗Koſt. b. Nachtwächter i. Gut Siemon. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


Ein Hausknecht 


findet p. 1. Sept. Stellung. Culmerſtr. 335. 


Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, 
vom 14. Mai d. J., dadurch der Beſtechung 
aus § 333 des Strafgeſetzbuchs ſchuldig. 

— [Befigveränderung.) Das Gut 
Kl. Leszuo im Kreiſe Strasburg iſt in der 
Zwangs verſteigerung für 62 500 Mk. an Herrn 
Jankowski aus Stuhm übergegangen. 

— [Zur Vergebungder Schloſſer⸗ 
und Tiſchlerarbeitenl für das Siechen⸗ 
haus hat heute Termin angeſtonden. Das 
Mindeſtgebot für Schloſſerarbeiten wurde ab⸗ 
gegeben von Herrn Schloſſermeiſter Majewski 
mit 38 pCt. unter dem Anſchlage, und für 
von Herrn Tiſchlermeiſter 
Hirſchberger mit 20 pCt. unter dem Anſchlage. 

— [Neuer Weg] Mit der Fertig ; 
ſtellung der neuen Straße von der Katharinen- 
ſtraße zur Halteſtelle wird jetzt ernſtlich vor⸗ 
gegangen. Wie wir erfahren, iſt der Ma iſtrat 
erſucht worden, in dieſer neuen Straße die 
Herſtellung der Gas beleuchtung derart zu be- 
ſchleunigen, daß dieſelbe in 4 Wochen bereits 
benutzt werden kann. 


Abend gegen 10 Uhr in nördlicher Richtung 


mehr als am Freitag. 

— [Verloren find im Glacis oder im 
Victoria-Garten ein dunkelbraun wollener Um⸗ 
hang, ferner ein Portemonnaie, in welchem ſich 
eine Rechnung befand. Die Finder werden 
um Abgabe im Polizei⸗ Sekretariat erſucht. 

— [Gefunden] find: in der Nähe des 
Gymnaſiums eine Korallenkette, ferner auf dem 
altſtädtiſchen Markt ein Ste intopf und mehrere 
Eigenthümer wollen ſich im 
Polizei Sekretariat melden. 

— (Polizeiliche s.] Verhaftet find 8 
Perſonen, darunter mehrere wegen nächtlicher 
Ruheſtörung. — Ein grau angeſtrichener Hand» 
wagen iſt in der Butterſtraße geſtohlen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,08 Meter. — Dampfer „Fortuna“ 
iſt mit 3 Kähnen im Schlepptau aus Danzig 


Nieszawa (Polen) fol die Weichſel an 


die äußerſt flich gehenden polniſchen Poſſagier⸗ 
dampfer dort nicht paſſiren köanen. Wie wir 
aus Sch fferkreiſen erfahren, werden über dieſe 
Stelle die Paſſagiere in Kähnen befördert, 

Podgorz. 31. Auguſt. Auch in unſerem 
Ort wird in dieſem Jahre der Sedantag feſt⸗ 
lich begangen werden. Ein Comitee hat ſich 
gebildet, das die Arrangements in die Wege 
leitet. Als Feſtlocal iſt Schlüſſelmühle aus- 
erſehen, nachdem, was bisher über die Feier 
ſelbſt bekannt geworden iſt, dürfte dieſelbe eine 
durchaus würdige werden. 


Eingelandt. 

Wellen Geſchäfte es nicht erlauben fich fo 
frühzeitig Abends von Haufe weg zu begeben, 
um vor den Thoren der Stadt die bei der 
jetzigen anhaltenden Hitze doppelt erfriſchende 
Abendluft zu genießen, der verſucht wenigſtens, 
vor der Thür ſeines Geſchäftslokales oder 
Hauſes dieſes zu thun und allgemein bemüht 


ſchwüle drückende Zimmerluft zu verbeſſern. 
Den Bewohnern der ECliſabethſtraße iſt ſolches 


bereits um ½9 Uhr, werden die Rinnſteine 
durch im höditen Grade übelriechende Ab- 
fälle aus einigen Geſchäften derartig verpeſtet, 
der Aufenthalt vor den 


möglich 


do. 


Loco 


— In der Nähe von 
flach fein, daß ſelbſt 


30 


31 


Oeffnen der Fenſter die 


denn allabendlich, geſtern 


Lehr⸗Curſus 
wiſſenſchaſtliche Zuſchneidekunſt. 


Jede Dame erlernt in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen⸗ und Kindergarderobe 
fo gründlich und ſicher, daß jedes Kleidungs⸗ 
ſtück ohne Anprobe ganz genau paßt und 
vorzüglich ſitzt. 

Cireulaire mit voller Beſchreibung und 
zahlreichen Empfehlungen aus allen Theilen 
Deutſchlands zur gefälligen Einſicht. 

Annahme von Schülerinnen täglich. 


Mathilde Schwebs, 


Junkerſtraße 949. 
Billigſte Bezugsquelle! 
Cigarren⸗ und 
Eigarretten⸗Handlung. 
Nauch⸗ und Kautaback. 


Gustav Freund, 
Kl. Gerberſtr 17. 


Einen 


Fondst ziemlich feſt. 
Ruſſiſche Janknoten. 1596,65 196,35 
Warſchau 8 Tage 196,50 | 196,00 
Pr. 4% Conſols e ie ö 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 61,70 | 61,80 

Liquid. Pfandbriefe „ 56,90 | 57,— 

Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,40 | 100,40 


A h. p. 
10 h. p. 
6 ha. 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 31. Auguſt ſind eingegangen: J. Augarten von 

N. Zucker Lublin an Verkauf Thorn 1 Zrafte 236 

Kreuzhols, 6 doppelte und 868 einfache Kiefern ⸗Schwellen, 
1908 Kiefern- Mauerlatten, 6630 Eichen⸗Stapholz. 


Häuſern oder das Oeffnen der Fenßter, ſondern 
lelbſt, wie Einſender dieſes geſtern Abend zu 
bemerken Gelegenheit hatte, vielen Perſonen, 
die nicht beſonders unempfindliche Geruchs⸗ 
nerven beſitzen, das Paſſiren der Straße un⸗ 


gemacht wird. Hier wäre wohl 


dringend Abhilſe notbwendig, zumal es doch 
im ſanitären Intereſſe liegen muß, behufs 
Wegſchaffung ſolch geſundheits gefährlicher und 
eckelerregender Abfälle die gegebenen Vor⸗ 
ſchriften mit ganz beſonderer Strenge zu 
handhaben. Ein Anwohner der Eliſabethſtraße. 
(In anderen Straßen herrſchen dieselben 
Uebelſtände. 5 Die Red.) 


Setegraphiſche Borſen. epeſche. 


Berlin, 31. Auguſt, 


. i 8 450,00 | 448,— 
— [E in euer ein] war geſtern eſterr Banknoten „ . 161,65 | 161,65 
[ IN ſch ] gest Disconto⸗Comm.⸗Ant h. . 207,00 | 206.75 


Weizen: gelb Sept.⸗October „ 156,50 | 156.50 


October⸗Novbr. . 160,20 160 20 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ Loco in New-Yort . 87. 87½ 
markt] war fehr viel Federvieh zum Verkauf | Roggen: loco. . 129,00 | 130,— 
geſtellt. Gezahlt wurden faſt für alle Artikel . ne a 
dieſelben Preiſe wie auf dem vergangenen 5 . j E 

g 5 4 Noobr.⸗Decemb. 131,70 | 182.— 
Freitagsmarkt, nur Eier find theurer gewor | Nübsl: ne rt 442,60 | 4260 
de t 55 Pf., d. ſ. 5 pril⸗ Mai 44.00 44 10 

n, ſie koſteten heute Pf., d. ſ. 5 Pf . 5 EN 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 31. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 

40,75 Brf. 40,50 Geld. 40,50 bez. 


Auguſt 40,75 „ 40,75 — 


” 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den SL. Auguſt 1886. 


Wetter: heiß. 

Weizen flau 124 Pfd. bunt 138 Mk., 130 hell 14 
WE, 132 Pfd. fein 146 Mt. 

Roggen 121 Bid. 113 Mt., 127 Pfd. 115 Mk. 

Gerſte feine Brauwaare 115—120 Mk., mittler 100 
bis 107 Mk 

Hafer ſebr flau 190-108 Mk. 


Zentralviehhof. 


Berlin, 30, Auguſt. Städtiſcher Centralviehhof. Es 
ſtanden zum Verkauf: 2831 Rinder, 9752 Schweine, 
1651 Kälber und 23856 Hammel Rindergeſchäft äußerft 
Hau. Export gering, ſo daß der Ueberſtand erbeblich 
it, Ia 55—58, IIa 48—53, IIIa 34—44, IVa 27 
dis 31 Ml. pro 100 Pit, Fleiſch. Auch Schweine durch⸗ 
weg flau und nicht gerdumt. Für inländiſche Waare 
gingen Preiſe wiederum um 2 Mark zurück. Ia 48 bis 
49, IIa 46—47, IIIa 43—45 Mk. pro 300 Pfd. mit 
20 Proz. Bakonier 44—45 Mk. mit 50 Pid, Tara 
Kälberhandel ruhig. Ia 42—50, IIa 30—4 Pf. pro 
100 Pfd. Fleiſch. Hammel ſehr flau, gute Waare konnte 
angemeſſene Preiſe erzielen, geringe gännzlich vernach⸗ 
läſſigt. Ia 44—50, IIa 42—42 Pf. pro 100 Pfd. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken ⸗ Bemer⸗ 
R. Stärke bildung kungen 


760 U NN 
7610 [1766 € 
762.4 |--15 3 C 


Celegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Tirnowo, 31. Auguſt. Der Bul⸗ 
garenfürſt iſt Abends 6 Uhr hier ein⸗ 
getroffen auf dem ganzen Wege und 
hier von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Die Weiterreiſe nach Phi⸗ 
lippopel erfolgt voraus ſichtlich heute. 


Die electro - homöopathiſche 
Heilmethode. 


Ein Beitrag zur Kennzeichnung des neueſten 
Fortſchrittes auf dem Gebiete der Heilkunde 
von Dr. med. Few ſon, Danzig. Verlag der 
Bertling'ſchen Buchhandl. 1886 Prs 20 Pf. 


2 Pappeln FE 


zu kaufen geſucht. 
Heinrich Ti 
Da mpfſägewerk u. Holzhandlung. 


1 kräft. Arbeitsburſchen 


ſucht von ſofort. O. Lauge, Neuſt. Markt. 
r ͤ ...... a Rn izian 


2 noch gut erhaltene Sophas ſind Um⸗ 
zugshalber billig zu vertaufen. 
Gerſtenſtr. 131 1 Tr. 
Zur Verpachtung der Jagd im hieſigen 
Gemeindebezirk auf den dreijährigen Zeitraum 
vom 1. September 1886 bis dahin 1889 an 
den Meiſtbietenden ſteht ein Termin auf 


Montag den 6. September cr. 


Nachmittags 3 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Sodtke zu 
Gurske an, wozu Vachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Pachtdedingungen 


Kasskellner|is u u yanı mon, 


ſucht von ſofort 


O. Schilke. 


Der Gemeindevorſteher 
Heise. 


Geſtern Abend 81/, Uhr ſtarb nach 
kurzem ſchweren Leiden unſer innigſt 
geliebter Sohn 


Bruno 


im Alter von 10 Monat. 
Dieſes zeigen betrübt an 


Hermaun Düster, Lehrer 


u. Frau. 
Otto ſchin, den 31. Auguſt 1886. 


Bekanntmachung 


Das bisherige Forſt⸗Etabliſſement Smol⸗ 
nik nebſt ca 60 Morgen Acker und Wieſen⸗ 


Sand, ½ Meile von der Stadt Thor 


entfernt, an der Niederungs⸗Chauſſee gelegen, 
ſoll vom 11. November d. Is ab auf 6 oder 


12 Jahre verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 20. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 


Unwide 


1 


AT EN T-Universalkurbel- 


Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. 
Specialitöt der Maſchinenfabrik 
Magnus Epple in München, Laudsbergerſtr. 25. 


rruflich 


am 14., 15., 16. und 17. September 1886: 


Ziehung d. Gasseler St. Martins-Lotterie 
4000 &ewinne 


Hauptgew. 100000 M. in Gold 


Original-Loose à 10 M. 11 Loose 100 M., Halbes Antheil-Loos 5 M., 11 Halbe 
50 M. sind in allen renomirten Lotterie Geschäft, z. haben sow. bei 


Bank- und Berlin W., Friedrichst. 79. 
A. F uhse, Lotteriegesch ‚Mülheim (Ruhr) u, Cassel. 


In Thorn zu haben bei Herrn Restaurateur Durau Bromb. Vorst. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 

Wir beabſichtigen unſer ſeit 21 
Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 
zum 1. October 1887 zu liquidiren 
u. ſtellen einſtweilen unſer Winter⸗ 
Waarenlager, um mit demſelben 
bis Ende d J. zu räumen, zum 
Ausverkauf. 

Wir empfehlen: 

Stoffe zu Anzügen u. 
Paletots, 
fertige Herren Anzüge 
u. Paletots, 
fertige Knaben⸗Anzüge 
u. Paletots, 
Damen- Mäntel u. Jacken, 


Kinder - Mäntel u. Jacken, 
ca. 10 000 Meter 


Coupons und Briefmarken w. in Zahlung genommen, Agenten w. n. gesucht. 


Die Bedingungen find in unſerm Bureau 1 
einzuſehen, auch können ſelbige gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien zugeſandt werden. 

Der Hilf⸗förſter Schlie wert in Smol- 


Unter Allerhöchst, Protektorate Sr. M. des Kaisers u. Königs 
und unter dem Ehrenpräsidium | 


nik iſt angewieſen, die m Ki en Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen | 12 30 000 80 900 M. 
menden Gebäude und Ländereien auf Ver⸗ 112 | 4 20000=20000 „ 
langen vorzuzeigen. Jubiläums-Ausstellungs- l 1 a 15000 15000 „ 
Thorn, den 26. Bo 1886. Bi | 8 a e x 
Der Magiſtrat. | 3 a 500015 000 „ 
— . 0 | 10 a 2000=20000 „ 
Polizeiliche Bekanntmachung. 12 90 a Aa 4 
Diejenigen hieſigen Schiffseigner, welche 8 85 400 1000 
’ Dur > 212000 „ 
— en m e 37 [Ziehung am 15. September 1886 und folgenden ragen. 5 35 3001000 „ 
e A a . er zung 8020 Ri Dich kr Original-Loose à 1 Mark auf 10 Loose ein Freiloos | 50 a 200=10000 „ 
Juli W de ar er — (auch gegen Coupons oder Briefmarken) em- [S 90 a 150-13 500 „ 
der Oſtdeutſchen Binnenſckifffahrts -Berufs⸗ pfiehlt und versendet 7100 a 120212 (00 
genoſſenſchaft befinden, Wie Arkay 7 4 * ee „ 
gefordert, die qu. Scheine bei ihrem Eintreffen N > m „ 
in Thorn in unſerem Polizei- Secretariat in Ar eintze — 2 nn „ 
Empfang zu nehmen. 3 „ 
Rückſtändige Anmeldungen zur Unfall Alleiniges General -Debit und Haupt. Collection 1290 4 NE „ 
i h 9 5 = E 
von Straffeiegungen gemäß $ 85 des be. Hamburg, Grosse Johannisstr. 4. |25000 Gew. =50000 } 
zeichneten Geſetzes — doppelt — hierher ein- (Zahlstelle: Berlin W, Unter den Linden 3) 28 662 G w. i. W. v. 300000 „ 


zureichen. 
Thorn, den 27. Auguſt 1886. 


Die Polizei Verwaltung. 


Berichtigung. 


Mit vielen goldenen Medäillen prämiirt ist überall 
vorräthig J.& C. BLOOKER Amsterdam 


Da ich mit dem 1. October d. J. mein feit 5 Jahren innegehabtes 
GLaden-Local, Breite Straße 455, aufgebe und mein Geſchäft vis-a-vis nach 


50 Breite Strasse 50 "SE 
(jetzt H. Wolfeuſtein) 
verlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten wegen, 
verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in jpeciell ſämmtlichen 
Haus- und Kühengeräthen der Eiſenwaaren⸗Branche 
ſowie alle Baumaterialien und beſonders 
Thür⸗ 


und Fenſter⸗Beſchläge, ſowie Ofenſachen ꝛc. pp. 


Parchende 
in weiß, roſa und bunt. a 
% u. „ Flanelle 
in allen Farben. 
Tricotagen ec. ic. 
zu billigſten Preiſen. 
Anzüge 
und Paletots 


werden nach Maaß ſauber u. billigſt 
angefertigt. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 


Fechtverein. Sanmeicins. Sun | 


Knauer’s 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufsto:sen, Blähungen, 
Diarrhöe,Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorhoiden,Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flache kostet 80 Pf. bei H. 
Netz in Thorn. | 


C. B. Dietrich & Sohn. 
1 kl. Wohnung zu verm. Kl. Gerberſtr 74. 


Standesamt Thorn. 
Vom 22. bis 28. Auguſt 1886 ſind gemeldet: 


n, als geboren: 

1. Frida Anna Joſepha, T. d Sergeant 
Richard Roſenfeldt. 1. Alexander Karl Robert, 
S. d Kaſernen⸗Inſpektors Robert Hennig. 
3. Martha Unna Eliſe, T. d. Feldwebels 


Näheres in der Exped. dieſer Zig. 


n 


zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen. 


8 Gustav Moderack. 8 
M000000000000)000000000008 


@leetro-Somöopathie, 


Privat-Kranken-Anstalt des Dr. med. Fewson, 


Hermann Stechow. 4. Margarethe Auguſte, 
T. d. Schneiders Franz Wittkowski. 5. The⸗ 
reſe, T. d. Arbeit. Joſeph Solinski 6. Ella 
Alma, T. d. Bäckermeiſters Jul. Krampitz. 
7. Bertha Emilie Pauline, T. d. Hilfsbremſ. 
Hermann Müller, 8. Alfred Erich Guſtav, 
S. d. Schriftſetzers Paul Gärdtner. 9. Leo, 
S. d. Kaufm Bernh. Bernhard. 10. Eduard 
S. d. Bierfahrers Karl Bibel. 11. Arthur 
Hermann, S. d Arbeiters Hermann Brandt. 
12 Minna Emma Klara, uuehel. T. 13. Maria, 


Danzig, Grodbäukengaſſe 38. 

Kranke werden nur nach vorhergegangener Anmeldung aufgenommen. 
Die electro-hombopathiſchen Mittel entfalten ihre mächtige Heilkraft gegen 
alle Kronkheiten ohne ſchädliche Nebenwirkungen. Die ſchwerſten Fälle von Lungen⸗ 
und Herzkrankheiten, Nervenkranſheiten, Frauenleiden jeder Art, Krebs, Zucker⸗ 
krankheit, Diphtheritis etc, die für unheilbar erklärt waren, find durch die Eleetro⸗ 
r noch zur Geneſung geführt worden. Sprechſtunden Vormittags 
9— 55 


Der große Laden Breiteſtr. 455 iſt 
zum I, Okthr. 3, derm; wenn erforder⸗ 
lich richte ich auch 2 Läden ein; große 
Nebenräumlichteiten die zu jedem Ge⸗ 
ſchäft verlangt werden, find vorhanden. 


in Hausdiener ſucht Stellung durch 
Miethsfrau Hoffmann, Bäckerſtr. 246. 


Logis mit auch ohne Betöftigung 


Kopernikusſtr. 172 n. vorn 3 Tr. 


unehel. T. 
Unteroffiziers Rudolf Arley. 


14 T. 2. Valeria, T. d. Schiffseigenthüm ers 
Paul Pruſakiewicz. 2 M. 7 
Wladyslaw, S. d Arbeiters Johann Bis⸗ 
zewski, 10 M. 
Kaminski, (Strafgefangener, ertrunken) c. 24 
Jahre. 5. Klara Johanna Franziska, T d. 
Händlers Hermann Hohenberg, 7 M. 25 T. 
6. Stanislawa, unehel. T., 1 M. 
7 Frau Handſchuhmachermeiſter Charlotte 
1 


14. Maria Anna Eliſe, T d 
b. als geſtorben: 

1. Martha Johanna, unehel. T., 1 M 
T. 3. Anton 
21 T. 4. Arbeiter Joſeph 


10 T. 
4 T. 


zu allen 


dern am 
des Königlichen Amtsgerichts 
Größte Aus wahl 
zum J. October a. c. 
. 
Kindergarderobe 
nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
2 Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Majeftät deutſchen 
75,000, 80,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt 
Für Porto u. Eruſt Wittenberg, 
Maſchinen⸗Nadeln, 
Syſtemen 
Maſchinen⸗Garn. 
Alte Maſchinen werden in Zah⸗ 


10. Sept. d. Is. 
Hoffmann. 
neueſter Pariſer 
ein Lehrling 
wird ſauber und geſchmackvoll angefertigt bei 
Ihrer der 
Ziehung am 22. u. 23. November. Looſe 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 
Maſchinen⸗Schiffchen, 
(garantirt richtiges Maß. 
lung genommen. 


In der Sontheim'ſchen Konkurs · 
Sache findet der nachträgliche Prüfungs⸗ 
Ns Mittags 12 Uhr 
P 
Gollub, 30. Auguſt 1886. 
2 9 zum moderniſiren bitte 
Hüte Formen . Anſicht. 
Minna Mack. 
für's Comptoir mit tüchtigen Schulkenntniſſe 
verſehen. 
Mathilde Schwebs, 
Lehrerin der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl⸗ 
à 5.50 Mi, halbe Antheillooſe a 8 Mk., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
Die 
Nähmaſchinen⸗ Handlung. 
von 
J. F. Schwebs. 
Maſchinen Theile, 
Maſchinen⸗Riemen, 
a 5.) 
Maſchinen Oel, loſe u. in Flaſchen. 
Für neue Maſchinen 
üchtige Lau dwirthin nen weiſt nach 
Miethsfrau Lietkewitz, Bäckerſtr. 


termin nicht am 10. October, fon: 
Der Gerichtsſchreiber 
gefl. einlief. zu wollen. 
Jefucht zum ſofortigen Antritt oder 
Damen- und 
Junkerſtraße 249. 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Junkerſtr. 249, 
empfiehlt 
Schuhmacher ⸗Zwirn (engl.), 
fünfjährige Garantie, 
246 und vom 1. Oktober Sealerſtr. 140 


Für bie Medacuon berantwortlic: u ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


ine Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 

Küche und Bodenraum Hohe⸗Gaſſe Nr 

66/67 im Muſeum ſofort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtr. 13, 


Bructenſt. 7 im Seitengebude I. Woh. z. v 
—: .:.. . 


Eine Parterrewohnung 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 

iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Rudolf Asch. 


Eine vollſtändige Ladeneinrichtung 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen Schuh- 


macherſtraße Nr. 350. 
1 Kleiner Laden ſofort zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 84, 


1 Stube v. Oktbr. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 


In Mocker nahe der Sichtau'ſchen Fa⸗ 
brik iſt von ſofort oder vom 1. Oktober d. J 
ab ein neuerbautes Haus (3 Zimmer, Küche 
und Zubehör) zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Becker, Magiſtratsbote in 
Thorn. 

1. Etage Breiteſtr. 455 zum 1. Oet. 
d. J. zu verm. Carl Brunk. 


Carl Brunf, 
@% meinem Grundſtück Araberſtr. 126 


ſtehen zwei zu einem Bureau o 


Comptoir ſich eignende große Zimmer 


p. ſofort oder p. 1. Oktober er. 
vermiethen. 


fr. möbl. 8. u. K. z. v. Brückenſt. 1a. ı 


Imöbl. Zim zu verm. Brüdenftr. 14. 2 Ir- 
— — — — 


Weiße ⸗Str. 77 iſt die 2, Etage, auß 


dem 2 Stub. u. Zub. 4 Tr. hoch, von fofort 
zu verm. Beſichtigung v. 11—4 Uhr. S. Bry. 


Wohnung zu vermieth. Schuhmacherſtr. 4 


errſchaftl. Wohnung 1. Etage, 5 
Zimmer, Kabinet, Entré und 


Zubehör auch Stall zu 2 Pferden 


Burſchengelaß zum 1. October zu Etz und Michaline Pawlak. beide zu Leipzig. 
vermiethen. Ollmaun. 7. Eiſenb.⸗Bureau⸗Aſſiſtent Friedrich Karl 
aulinerbrüdiie. 3866. if in ve! Herz zu Okollo und Anne Berger, geb. Ro⸗ 


I. Etage eine Wohnung vom 1. Okt 


zu verm Näh. daſelbſt Part. rechts u 
St. Annenſtr. bei A. Schwartz. 


ohnungen v. 2 u. 3 Zim. m geräu 


Zubeh, zu verm. Kl. Mocker vis-a-vis 


d. a. Viehhof bei Casprovitz. 


J. Arenz. 
Im. Z n. R. a. Bſchal. z. v. Breiteſt. 446/47 


Dreßler geb. Bayer, 75 J 9. M. 

8. Marianna, T. d Arb. Franz Janus zewsti, 

1 J. 7 M 9 Arbeiter Franz Kom Iäti, 46 

3 7 M. 10. Ernſt Max, unehel. 4 M. 11 
„ alt. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 


1, Poſthilfsbote Hermann Jul Schinſchke 
und Klara Ida Mathilde Pollatz. 2. Poſt⸗ 
aſſiſtent Emil Guſtav Adolph Friedrich Jage⸗ 
mann zu Neuenburg und Ida Agnes Plathe 
zu Thorn. 3. Töpfer Emil Guſtav Adolph 
Knaack u. Johanna Auguſte Charlotte Hedwig 
Huth, beide zu Berlin. 4. Handelsmann 
Benno Max Oswald Berger und Johanna 
Auguſte Friederike Schmidt, beide zu Guben. 
5. Sergeant Karl Friedrich Wilhelm Viebke 
zu Thorn und Martha Auguſte Anna Mi⸗ 
lentz zu Stettin. 6. Handelsmann Mathias 


der 


zu 


II. 


T. 


er · 


19 


1. 


chow zu Thorn. 8. Muſikus Franz Ewald 
Siggel zu Thorn und Martha Daudert zu 
Mocker 


d. ehelich ſind verbunden: 


J. Schneider Franz Albert Totzke mit Frie⸗ 
derike Laura Haaſe geb. Weigelt. 


nd 


m, 


Cin Laden 


mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 


——— ͤ —— K 
iſt eine kleine 
Altſtadt 436 Wohnung z, verm. 
2 ³˙·WÜ. 
E. m. Vorderz. i. z. v Neuſt. Upothete II Tr 
I mö. Z. u. Kab. z verm. part. Ger Sit 106, 
1 möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſt. 183 H. 


1 f. möbl 8: iſt billig z. v Seglerftr, 108. 
Um Zim. b. z. verm. Schülerſtr 410 III. 


Der Reſtaurationskeller 


Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen. 
Wen zu verm. 3 Zimmer, Küche 
0 


Entree u Zubeh, beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfele' ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


f * N 
Ein Keller 

zu verm. Bäckerſtraße 280, 
Aliſt. Nr. 165 iſt in der 1. Etage die 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 

Oktober cr. anderweitig zu ver miethen. 

— ——— ̃ — .... 
1 möbl. Zimmer u. Fabinet u verm. 

Breiteſtraße N. 459/60. 
Ey Herr wird als Mubewohn, zu emem 
frd. möbl. Z u. Kab. geſucht. Bäckerſt. 166, 
I m. Z. 1 Tr. i. v. 1.3.0 Schuhmacherſt. 354, 
Ein möbl. u ein unmöbl, Zimmer von 
ſofort zu verm. S. Grollmann, Juwelier. 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermieth. 

Beletage Bäckerſtr. 259. 


— . K nn 
ine kl. Wohn. auch z Bureau geeign. 
z. verm. Brückenſtr. 17 part. 


Sedanfeier 
für Podgorz und Umgegend. 


Großes Volksfeſt 


Bei eintretender Dunkelheit 


Beleuchtung des Gartens u. 


Feuerwerk. 
tree pro Perſon Mk. 0,25, Kinder frei. 
Zum Schluß: 


Tanz! 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 


Das Comitee. 


Wiener- Caffee 


am 2. September 1886 


E in Mocker. 
Großes 


— — 
Nachm. 2½ Uhr: 


Fe ſtzu g 


1 Schulhauſe nach dem Feſtplat 
0 m € 
Von 3 Uhr ab: -_ 


Großes 
Garten- Concert 


von der ganzen Kapelle des Pomm. Pioniere 


meiſters Herrn Reimer. 
(Blas- und Streichmuſit). 


Feſtrede. 
der Schüler. 


Aufſteigen diverſer 


Luftballons, i 
W — 1 
Brillautfeuerwerk! a 

Während der Pauſen Volts⸗ u. Turn 
fpiele der Schüler. 


— 
Eintrittspreis: à Perſen 25 Pfg., 
Kinder frei! Er 


Zum Schluß 


— 
Das Feſt⸗Comitee. 


Krieger en. 


Mittwoch den 1. Septbr. 


2 Abends 8 uhr 
tritt der Verein zum Zapfenſtreich mit Fackel⸗ 
beleuchtung auf der Esplanade an; die Fackeln 
werden um ¼8 Uhr vom Rathhauſe aus 
abgeholt. 


Donnerſtag den 2. Septbr. 
} Nachm. ½%2 Uhr 
tritt die 4. Compagnie und der Schützenzug 


auf dem Neuſt. Markt zur Abholung den 


Fahne die 1. 2. 3. Compagnie auf der Es⸗ 
planade an. 


Krüger. 


Zeuung (t. Schirmer) in Thorn. 


Schlüſſelmühle. eee 


Volks- und Schulfeſt. | 


— 


Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres Kapelle a 


Geſangsvorträge der Liedertafel n. 


